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Seminar zur Fachdidaktik Informatik
Universität Konstanz

3. Juni 2022





Einstieg

Quizfrage:
Was bedeutet Promotion im Schweizer Bildungswesen?
Bitte im Chat raten!

Hinweis:
Informatik ist obligatorisches Fach,
spielt aber keine Rolle bei der Promotion.
Kanton St. Gallen, 2022

Promotion = Versetzung in die nächste Klasse



Überblick

1. Bildungssystem der Schweiz

2. Diskussion in Gruppen:
Bildungssystem: Vorteile Deutschland vs. Schweiz

3. Geschichte des Informatik-Unterrichts in der Schweiz

4. Informatik-Unterricht an der Kantonsschule am
Burggraben St. Gallen

5. Lesephase und Diskussion in Gruppen:
Informatik-Unterricht: Vorteile Deutschland vs. Schweiz

6. Vorstellung der Diskussionsergebnisse



Bildungssystem der Schweiz

I Schweiz: 8’600’000 Einwohner

I 26 Kantone
I Zürich: 1’600’000 Einwohner
I St. Gallen: 515’000 Einwohner
I Uri: 37’000 Einwohner

I Bildungswesen kantonal geregelt Kantönligeist

I nationale Abstimmung: Schweizerische Konferenz der
kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK)

I gymnasiale Matura (= deutsches Abitur)
I Schweizer gymnasiale Maturitätsquote 2019: 22.0%
I deutsche Abiturquote 2019: 50.6%
I (west-)deutsche Abiturquote 1980: 22%

I Kanton St. Gallen: nur sechs Gymnasien
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Bildungssystem der Schweiz – Kanton St. Gallen
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direkter Weg mit Umweg

Berufsmaturität und EFZ 2

Aufnahme

Für die Aufnahme in die Wirtschafts- und die 

Fachmittelschule finden ausschliesslich schrift-

liche Prüfungen statt. Für die Aufnahme in die 

IMS-W findet zusätzlich zu den schriftlichen 

Prüfungen eine Eignungsprüfung statt. Für die 

Aufnahme in die Talentklasse Sport (nur KSW) 

müssen zusätzlich sportliche Kriterien erfüllt 

werden.

Für die Aufnahme ins Gymnasium finden auf 

jeden Fall schriftliche Prüfungen statt. Wer 

1 	� Für Absolventinnen und Absolventen der FMS (ausgenommen Berufsfeld Pädagogik), der WMS und der 
IMS ist derzeit der Eintritt in den Studiengang «Primarstufen-Lehrperson» der Pädagogischen Hochschule 
St.Gallen (PHSG) nach Absolvieren des Vorkurses PH an der Interstaatlichen Maturitätsschule für Erwach-
sene möglich. Die gymnasiale Maturität und die Fachmaturität Pädagogik gewährleisten den prüfungs-
freien Zugang an die PHSG. Für die Ausbildung zur Oberstufenlehrperson ist die gymnasiale Maturität 
Voraussetzung.

2�	� WMS:	 Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis Kauffrau/Kaufmann
	� IMS: 	� Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis Informatikerin/Informatiker  

mit Fachrichtung Applikationsentwicklung

in den schriftlichen Prüfungen keinen Noten-

durchschnitt von wenigstens 4.0 erreicht, wird 

zu zusätzlichen mündlichen Prüfungen auf-

geboten.

Die Prüfungsanforderungen und weitere Infor-

mationen finden sich im Matura-Navigator im 

Internet.

 �� www.maturanavigator.ch

Mittelschule
zwischen Volksschule und Hochschule

Vorkurs PH 1 Praktikum

Universitäten
und ETH

Fachhochschulen 
(FH)

Pädagogische
Hochschulen (PH)
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Schwerpunktfach Musik 

«Im Schwerpunktfach Musik lerne 

ich unglaublich viel für meine 

Zukunft. Durch den Chorunterricht, 

die verschiedenen Auftritte oder 

den Bandunterricht darf ich sehr 

wertvolle Erfahrungen sammeln. Es 

ist verrückt wie viele Möglichkeiten 

ich habe, um meiner Faszination 

nachzugehen.» 

Quelle: Broschüre
”
Mittelschulen des Kantons St. Gallen“ von

https://www.maturanavigator.ch/

I Klassen 1-6: Primarschule

I Klassen 7+8(+9): Sekundarstufe I

I Klassen 9-12: Gymnasium
= Gymnasiale Maturitätsschule
= Kantonsschule = Kanti
Aufnahmeprüfung

I FMS: Fachmittelschule

I WMS: Wirtschaftsmittelschule
(Schwerpunkt Sprachen oder
Informatik)

I IMS: Informatik-Mittelschule
(Schwerpunkt Wirtschaft oder
Technik)

Zur IMS:

I Abschluss als Informatiker:in EFZ
(Fachrichtung
Applikationsentwicklung)
EFZ = eidgenössisches
Fähigkeitszeugnis = Lehrabschluss

https://www.maturanavigator.ch/


Schulzimmer mit Tafeln, eTafel, Presenter



Lehrpersonen an Kantonsschulen und FMS

”
Der Erwerb eines Lehrdiploms für Maturitätsschulen
(gymnasiale Maturitätsschulen und Fachmittelschu-
len) setzt ein fachwissenschaftliches Bachelor- und
Masterstudium voraus.“

https://www.edk.ch/de/bildungssystem/beschreibung/links-1/lehrer

I 5 Jahre Master-Studium + 1 Jahr pädagogische
Ausbildung (deutsches Staatsexamen reicht i. A. nicht)

I Lehrpersonen unterrichten oft nur ein Fach

I Lehrpersonen
”
freier“ als in Deutschland

I Lehrpersonen betreuen Matura-Arbeiten

https://www.edk.ch/de/bildungssystem/beschreibung/links-1/lehrer


Fächer an Kantonsschulen (2022)
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Zweisprachige Maturität
Viele Studiengänge erfordern erhöhte Kompe-

tenzen in der englischen Sprache, denn diese 

ist heute in vielen Fachbereichen Universal-

sprache. Deshalb werden an den st.gallischen 

Gymnasien zweisprachige Maturitätslehrgänge 

geführt, bei denen verschiedene Grundlagen- 

fächer im Umfang von rund zwanzig Prozent der 

Gesamtausbildungszeit in englischer Sprache 

erteilt werden (z. B. Physik auf Englisch). Diese 

Fächer werden Immersionsfächer genannt.

Die Stundentafel wird an den einzelnen Schu-

len gegenüber der üblichen Ausbildung geän-

dert. So werden Immersionsfächer in einem der 

Schuljahre mit einer Lektion mehr unterrichtet. 

Die Maturaarbeit wird in der Regel in englischer 

Sprache verfasst. Schülerinnen und Schüler, die 

eine zweisprachige Maturität anstreben, absol-

vieren am Ende des zweiten Ausbildungsjahres 

einen obligatorischen, vierwöchigen Sprach-

aufenthalt. Davon fallen zwei Wochen in die 

Schulzeit, die beiden anderen Wochen in die 

Ferienzeit. Die Kosten für diesen Aufenthalt 

gehen zulasten der Erziehungsberechtigten. 

Das Angebot an Schwerpunktfächern, wel-

che zweisprachig geführt werden, ist an den 

einzelnen Schulen unterschiedlich. Auskunft 

geben die Sekretariate. Grundsätzlich werden 

alle Schülerinnen und Schüler mit entspre-

chender Schwerpunktfachwahl aufgenom-

men, welche die Aufnahmeprüfung bestanden  

haben. Sind mehr Interessentinnen und Inte-

ressenten angemeldet, als Ausbildungsplätze 

zur Verfügung stehen, entscheiden die Resul-

tate der schriftlichen Aufnahmeprüfungen.

Talentklasse Sport (KSW)
An der Kantonsschule Wattwil wird eine Talent-

klasse Sport mit verlängerter Ausbildungsdauer 

bis zur Matura im Schwerpunktfach Wirtschaft 

und Recht geführt.

Jugendliche Sporttalente können ihre sport- 

liche Karriere mit nahtlosem Übergang aus den 

Talentschulen der Oberstufe weiterverfolgen 

und -entwickeln. Sie werden mit dem Besuch 

der Talentklasse Sport an der Kantonsschule 

intellektuell gefördert bzw. auf die tertiären 

Ausbildungsgänge vorbereitet.

Die Verlängerung der Ausbildungsdauer bis zur 

Matura um ein Jahr ermöglicht eine deutliche 

Reduzierung der wöchentlichen Pflichtlekti-

onen während der Unterrichtszeit, was mehr  

Flexibilität in Bezug auf die Stundenplanung 

und mehr Freiraum für die besonderen Bedürf-

nisse der jugendlichen Sporttalente ermöglicht. 

Die Koordination zwischen Schule und Sport 

wird optimiert.

System der Maturafächer/Wahlmöglichkeiten

Grundlagenfächer

Deutsch

Französisch od. Italienisch

Englisch od. Griechisch

Mathematik

Biologie

Chemie

Physik

Geschichte	

Geografie 

Bildnerisches Gestalten/
Musik

	
	
+ 1 Schwerpunktfach

	
+ 1 Ergänzungsfach

	
Maturaarbeit

 

+ 1 Ergänzungsfach

	Physik

Chemie

Biologie

Anwendungen der
Mathematik

Geschichte

Geografie

Philosophie

Religionslehre

Wirtschaft und Recht

Informatik

Pädagogik, Psychologie

Bildnerisches Gestalten

Musik

Sport

Maturafächer

+ 1 Schwerpunktfach

Latein

Italienisch

Spanisch

Physik und Anwendungen
der Mathematik
	
Biologie und Chemie

Wirtschaft und Recht

Bildnerisches Gestalten

Musik

Quelle: Broschüre
”
Mittelschulen des Kantons St. Gallen“ von

https://www.maturanavigator.ch/

I GF = Grundlagenfächer
Informatik kein GF

I SF = Schwerpunktfächer
(ca. 4 Lektionen pro Woche)
Informatik kein SF

I FF = Freifächer (2 Lektionen pro
Woche in einem Semester des 2. und
des 3. Jahres): u.a. Informatik

I EF = Ergänzungsfächer (4 Lektionen
pro Woche im 4. Jahr, Vorbereitung
auf Studium): u.a. Informatik

I OF = obligatorische Fächer: Religion
oder Philosophie, Sport, Wirtschaft
und Recht, Informatik

https://www.maturanavigator.ch/


Diskussionsphase: Erste Gruppenarbeit auf
https://fginfo.ksbg.ch/dokuwiki/doku.php?id=lehrkraefte:snr:informatik:fachdidaktik-uni-kn

https://fginfo.ksbg.ch/dokuwiki/doku.php?id=lehrkraefte:snr:informatik:fachdidaktik-uni-kn


Geschichte des Informatik-Unterrichts
an Schweizer bzw. St. Galler Gymnasien

I 1986-1989: Informatik obligatorisches Fach, 1-4
Jahreswochenlektionen; Schwerpunkt Programmiertechnik
Turbo Pascal, Niklaus Wirth

I 1990er Jahre: Fokus auf Anwendungsprogrammen (Text
und Tabellen) in Informatik

I 1995: Maturitätsreform: Informatik als eigenständiges
Fach gestrichen

I 1997: Informatik wird Freifach
I Einführung ICT Information & Communication Technologies

I 2007: Maturitätsreform: Informatik wird Ergänzungsfach
I 2018: Informatik wird obligatorisches Fach nicht promotionsrelevant

I ca. ab 2018: BYOD (bring your own device)
I 2022: BYOD mit Laptops (keine iPads mehr erlaubt)
I voraussichtlich ab 2026: Informatik Grundlagen- und

Schwerpunktfach
Projekte: WEGM = Weiterentwicklung der gymnasialen Maturität (national)

GdZ = Gymnasium der Zukunft (kantonal)



Informatik-Unterricht an der Kantonsschule am

Burggraben St. Gallen (KSBG)

wichtige Themen im 2. Jahr
I Einführung in die Programmierung (Python; Tigerjython, neu: Visual Studio

Code; evtl. Projekt)

I Bits and Bytes (u.a. logische Schaltungen, Volladdierer)

I Netzwerke

I Web-Programmierung (Website als Projekt)

I Robotik (im Labor)

I Big Data (
”
meine Daten im Netz“)



Informatikraum mit Computern in Tischen, Tafel, eTafel, Presenter
etc.



Labor mit Laptops und Robotern



Oxocard, Laptop und Roboter (Mindstorms EV3)



Informatik-Highlight an der KSBG:
MakerSpace Tech-Lab Video auf https://tech-lab.ch/ anschauen.

Lese- und Diskussionsphase: Zweite Gruppenarbeit auf
https://fginfo.ksbg.ch/dokuwiki/doku.php?id=lehrkraefte:snr:informatik:fachdidaktik-uni-kn

Vorstellung der Diskussionsergebnisse

https://tech-lab.ch/
https://fginfo.ksbg.ch/dokuwiki/doku.php?id=lehrkraefte:snr:informatik:fachdidaktik-uni-kn

